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par Arrété fédéral simple pris tous les
trois ans. La Confédération devra tenir
compte de I'évolution des colts de la
santé (allusion est faite ici au SIDA) et
non de |'état des finances fédérales.

Les cantons prennent en charge une
partie des subsides fédéraux. llIs
allouent en outre des subsides destinés

a réduire les cotisations des assurés a

revenus modestes.

VI. Relations caisses-médecins

Toutes les caisses maladies reconnues
devront avoir un médecin conseil. Elles
pourront signer des conventions avec
des médecins sélectionnés auxquels
elles confieront exclusivement le traite-
ment de leurs assurés. Pourront adhérer
a ces conventions tous les médecins
installés depuis un an au moins dans un
certain secteur.

VI. Les enjeux du débat

a) Faut-il assurer aux femmes exercant
ou non une activité lucrative une
meilleure protection en cas de mater-
nité (rappelons que notre Constitu-
tion contient un article relatif a I’assu-
rance maternité et donne donc
mandat aux Chambres fédérales de
|égiférer dans ce domaine)?

b) La loi instaure-t-elle un compromis
acceptable entre I'extension néces-
saire des prestations des caisses et la
modération des colts permettant de
freiner I’augmentation spectaculaire
des couts de la santé?

c) La loi instaure-t-elle un compromis
acceptable compte tenu de la diver-
gence des intéréts des assurés, des
caisses maladie, du corps médical,
des employeurs et de la protection de
la maternité?

Lausanne, le 7 septembre 1987

Pour le Comité du Centre de liaison:
C.Jaccottet-Tissot, avocate

«Gesundheit fiir alle» —
geht uns alle an

Einfihrung in die Tagung vom 25. November in Bern

«Gesundheit fiir alle im Jahre 2000»

Von Irene Lohner, frei praktizierende Hebamme BL und Mitglied

des Zentralvorstandes

Die Weltgesundheitsorganisation (WGO)

hat sich im Jahre 1977 mit samtlichen

Mitgliedstaaten das Ziel gesteckt, dass

«alle Menschen der Welt bis im Jahre

2000 ein Gesundheitsniveau erreichen,

das ihnen erlaubt, ein sozial und wirt-

schaftlich produktives Leben zu fih-
ren».

In Europa haben die Mitgliedstaaten der

WGO - also auch die Schweiz — im Jah-

re 1980 eine europdische Strategie zur

Erreichung dieses Zieles entwickelt. In

dem gemeinsamen gesundheitspoliti-

schen Konzept werden vier Aspekte
hervorgehoben. Diese betreffen

— die Lebensweise und die Gesundheit;

— die Risikofaktoren fiir die Gesundheit
und die Umwelt;

— eine Neuausrichtung im Gesundheits-
versorgungssystem und die Frage,
welche Massnahmen im politischen,
organisatorischen und personellen
Bereich erforderlich sind, um die not-
wendigen Veranderungen herbeizu-
fahren.

«Gesundheit fir alle»

Was muss in Europa getan werden, um
bis zum Jahre 2000 die Gesundheits-
probleme zu vermindern und den Ge-
sundheitszustand zu verbessern? Zu
dieser Frage haben die européischen
Mitgliedstaaten 38 spezifische Ziele de-
finiert, die zum Teil konkrete Auswir-
kungen auf die Berufe im Hebammen-
und im Pflegewesen haben. Im Sinne
dieser europaischen Einzelziele verof-
fentlichte die Schweizerische Gesell-
schaft fir Sozial-und Praventivmedizin
im Jahre 1986 das «Leitbild 86 - Ge-
sundheitsforderung und Préavention in
der Schweiz»n mit dem Ziel, den Weg
aufzuzeigen, wie die Prdvention in der
Schweiz gefordert werden kann.

Auftrag fiir die Hebammen

Die WGO-Ziele und das «Leitbild 86»
lassen Gemeinsamkeiten erkennen, de-
ren Schwerpunkte auf der priméren Ge-

Foto (WHO): D. Dériaz

Unterweisung in Hygiene durch Freiwillige des entsprechenden Landes
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sundheitspflege basieren. Dies bedeutet
far uns, die Gesundheit zu férdern und
zu erhalten. Hebamme sein heisst in die-
sem Sinne nicht ausschliesslich Ge-
burtshelferin sein. lhr Beitrag besteht
vielmehr in der Unterstitzung und dem
Bemuihen, den Gesundheitszustand der
Frau vor, wahrend und nach der
Schwangerschaft zu heben.

Aufgabe des SHV

Zu den Aufgaben unseres Berufsverban-
des gehort es, sich laufend mit der Zu-
kunft auseinanderzusetzen. Gemass
den Statuten will der SHV die Gesund-
heit von Mutter und Kind férdern und
bei diesbezlglichen Fragen und Mass-
nahmen im Gesundheitswesen mitbe-
stimmen und mitwirken. Aus diesem
Grund sind die Einzelziele «Gesundheit
2000» der WGO fiir die Region Europa,
far uns von grosser Bedeutung. Darum
bildete sich im Mai 1987, im Auftrag
des Zentralvorstandes, eine Arbeits-
gruppe, welche die Organisation und die
Durchfiihrung einer ersten Tagung am
25.November 1987 in Bern lbernom-
men hat.

«Was tut die Hebamme heute — und ihre
Maoglichkeiten im WGO-Projekt «Ge-
sundheit fiir alle> im Jahre 2000» so
lautet das Thema dieser Tagung.
(Siehe Programm und Anmeldetalon in
diesem Heft.)
Ziel dieses Anlasses wird sein, die Rolle
der Hebamme in der primaren Gesund-
heitspflege zu definieren und einer
grosstmoglichen Anzahl von Berufsan-
gehdrigen die Gelegenheit zu bieten, die
38 WGO-Einzelziele zu prifen und deren
Bedeutung fir die Hebammentatigkeit
im Spital und in der freien Praxis festzu-
stellen. Die Ergebnisse der Tagung wer-
den richtungsweisend sein fir die Pla-
nung des Weiterbildungsprogramms
vom 27.Mai 1988 anlésslich des natio-
nalen Hebammenkongresses in Solo-
thurn! Die Weiterbildung wird zu einer
Vertiefung in das Thema dieser ersten
Tagung fluhren. Ein  wesentlicher
Schritt, um das gemeinsame Ziel «Ge-
sundheit 2000» zu erreichen, ist die
Sensibilisierung der Hebammen, ihre
Aufgaben in der primdren Gesundheits-
pflege wahrzunehmen. Einen ersten Ein-
stieg dazu bietet die Tagung vom
25.November 1987. Benitzen Sie die
Gelegenheit und melden Sie sich bis
zum 5. November 1987 schriftlich an.
Irene Lohner

Die Hebamme in der UdSSR

Die Rolle der Hebamme
bei der Perinataltechnologie

Zusammenfassung eines Berichtes aus dem Zentrum internationaler Zusammenar-
beit flir primédre Gesundheitsversorgung der WHO, Institut fiir regionale Pathologie

Alma Ata (UdSSR), Juni 1986.

Aus dem Englischen U(ibersetzt und zusammengefasst von Martina Apel, Leiterin der

Hebammenschule Luzern.

Worterklarung: (Bedeutung in der UdSSR)
Hebamme = Medizinalperson mit Sekundéar-
ausbildung, die geburtshilfliche und gynako-
logische, heilende und praventive Aufgaben
ibernimmt.

Perinataltechnologie: Komplex von heilenden
und préventiven Massnahmen fir Schwan-
gere und Gebéarende
Feldscher-Hebammen-Abteilung: Einrichtung
far Behandlung und Pravention. Primérver-
sorgung fir die landliche Bevolkerung, aus-
gefiihrt durch Medizinalpersonen des mittle-
ren (sekundéren) Ausbildungsniveaus.

Einflihrung

Die Gesundheit der zuklinftigen Genera-
tionen ist das Anliegen von Naturwis-
senschaftlern und Soziologen im allge-
meinen und speziell in entwickelten Lan-
dern.

Die Geburtenrate in diesen Landern ist
eher niedrig.

Gleichwohl, durch Verstadterung, tech-
nische Revolution und Umweltverande-
rungen treten oft Stérungen bei der feta-
len Entwicklung und beim Neugebore-
nen auf, die spater die Gesundheit des
Kindes beeintréachtigen kénnen.

In den letzten zehn Jahren hat sich in
der Medizin ein Trend abgezeichnet, der
in der Perinatologie nicht nur das Ziel
sieht, die Mortalitdtsrate herabzuset-
zen, sondern eine komplikationslose Ge-
burt zu ermdglichen.

Enge Zusammenarbeit mit Theoretikern,
Praktikern und Technikern haben zu ei-
nem schnellen Fortschritt in der Perina-
tologie gefiihrt.

Ein Anliegen der WHO ist die Férderung
von angepassten und sicheren Techno-
logien wahrend der Perinatalzeit und die

Verbesserung personeller Fahigkeiten
fur die perinatale Uberwachung.
Krzlich wurde der traditionellen Medi-
zin wieder mehr Aufmerksamkeit ge-
schenkt, speziell der traditionellen Heb-
ammentatigkeit. Viele Forscher kamen
zu der Uberzeugung, dass traditionelle
Geburtshilfe einen betrachtlichen Teil
rationaler und empirischer Methoden
enthalt.

Traditionelle Geburtshilfe bedarf weite-
rer Erforschung. Die professionellen Fa-
higkeiten und Fertigkeiten der Hebam-
men erlauben eine Erweiterung ihrer b-
lichen Aufgaben. Dies bietet sich an bei
Tatigkeiten im Bereich préaventiver Be-
handlungen und Untersuchungen sowie
in der Gesundheitserziehung, ein-
schliesslich Aufgaben im Bereich Ge-
sundheit der Frau, gesunde Schwanger-
schaft und Geburtshilfe.

Untersuchungsbericht

1. Gegenstand, Material
und Methode der Untersuchung

1.1 Gegenstand:

Die Untersuchung fand in den geburts-
hilflichen Betreuungseinrichtungen von
Alma Ata und Umgebung statt.

Alma Ata ist die Hauptstadt der Sowjet-
republik Kasachstan im Stidwesten des
asiatischen Teils der UdSSR.

Die Region von Alma Ata hat etwa
848400 Einwohner, davon leben etwa
166 300 in stadtischen Gebieten. Alma
Ata selbst hat etwa 1 Million Einwoh-
ner.

1.2 Material und Methoden

— Sichtung geschichtlicher Aufzeich-
nungen

— Information Uber gesetzliche Bestim-
mungen und berufliche Richtlinien fir
Hebammen und geburtshilfliche Ein-
richtungen

- Befragung und Gesprache
FUr die geschichtliche Erforschung
wurden Frauen im Alter zwischen 60
und 70 Jahren befragt, die friiher als
traditionelle Hebammen bekannt wa-
ren.
Diese Daten wurden verglichen mit
denen, die man in historischen Auf-
zeichnungen gefunden hatte.
Des weiteren wurden 70 Personen
befragt (Arzte, Hebammen, Pflegerin-
nen), 96% waren Frauen. Das Alter
der Befragten war zwischen 20 und
50 Jahren. Sie hatten von weniger
als 5 bis zu 20 Jahren Berufserfah-
rung. Von den Befragten lebten
18,5% in landlichen Gegenden, 50 %

11



	"Gesundheit für alle" : geht uns alle an

